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Die Operation.

CFortsetzung der Fremden.)

Der Tag der Dperationerschien. Jn unserm

ganzen Hause war eine Stimmung, ais stände

ein schweres Gewitter am Himmel. Wir alle hat-
ten den Alten lieb gewonnen. Er gehörte so zu

uns, daß die Commandantinn ihn oft im Scherz

ihren Cicisbeo nannte. Er war ganz das Seiten-

stück zu unserm Paarez er fühlte, er handelte wie

sie beide.

Jch hatte ihm einige Tage Vorher schon im-

mer an den Augen herumgesingert, Um ihn an
das Berühren derselben zu gewöhnen· Er wußte
nicht, daß er heute operirt werden sollte. Daher
hielt er, als ich mit dem Instrument mich dem

Auge näherte, fest und still. Der junge Lenz, als

er das Instrument sah, fing an, unwillkührlich
zu zittern. Er wankte zum Zimmer hinaus. So-

phien flogen Herz und Händel Sie konnte nicht
aushalten- sie stürzte heimlich fort. Lottchen sank
an einem Stuhle auf die Kniee, und betete. Sie

weinte still. Ehe ich noch ansetzte, winkte sie mir.

Jch trat zu ihr; sie umfaßte meine Kniee, sie be-

schwor mich flehend- den Alkm- herrlichen Mann

nicht zu martern, seiner zu schonen, ihn zu retten.

-,Eraltiren Siexmich nicht-, Lottchen, ich be-

darf einer ruhigen, sichern Hand; verlassen Sie

lieber das Zimmerl«
»Nein, mein Freund; Er hat mich nicht«ver-

lassen. Jch bleibe bei ihm; aber ich will mich
zwingen, ruhig zu sehn!«

"

Jch ging wieder zu dem Kranken, nahm da-

Jnstrument, warf einen Blick zum- Himmel,
und — da zuckte es mir in der Hand. sDer jun-
ge Lenz nnd Sophie waren nicht da. Vielleicht —

o, ich hasse mich heute noch über den teuflischen
Gedanken, der mir durch die Seele fuhr. —- Viel-

leicht benutzten beide den Umstand, daß ich hier
vom Kranken nicht weg konnte. Jch legte schnell
den Apparat auf den Tisch. Die Eommandantinn
glaubte schon, der Stich sei verunglückt. Aber ich
winkte ihr heftig, still zu sehn; ich eilte zum Zim-

"mer hinaus, nnd stürzte in Sophiens Zimmer·
Die Heilige war allein; sie schrie angstvoll mir
entgegen, ,,vorbei? glücklichVorbei?« und brei-

«

tete vor Freude die Armeiauu Jch war beschämt-
ich schwor mir, nie wieder ihr zu mißtrauem ich
faßte erschüttert ihre Hand. »Sophie, Ihren
Segm! - Die Operation entscheidet über mein

Glück, aber u n see Glück. Spphte, meine

himmlische Sophle!« Jch zog sie an meine Brust-
Jch druckte den ersten Kuß auf ihre Lippen—
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,,Heinrich, was machen Sie aus mir? Um
Gotes willen, lassen Sie mich’!«
»Deinen Segen! Sophie. Jch habe Eile.

Alles wartet drüben auf mich. Mädchen, bin ich
glücklich- sv ist der Himmel mein!«

»Gott sei mit Ihnen-« sagte sie mit beben-
der Summe- «Goct sei mit Dir-« wiederholte
sie leiser, drückte mit unnennbarer Hingebung den

Kuß der Weihe auf meine Lippen, und-. wand sich
weinend mir aus den Armen.

Jch eilte in den Saal zurück.· Ich wollte jetzt
zur Operation schreiten; aber ichszkonnta nicht.

DieHand zitterte mir. Ich sprach gar nichts-»Ich

ging im Zimmer auf und ab, und vergaß mich so,
daß ich pfiff. Die Eommandantinn mußte mir die

Verklärung im Gesichte lesen. ,,Kennte ich Dich
nicht,« sagte sie besorglich und leise zu mir, »ich
würde Dich für verrückt halten. Du folterst uns

alle mit tödtlicher Angst , über Zeit und Gebühr,
und siehst dabei so fröhlichaus, als hätte man

Dir ein Königreich geschenkt«
»Mehr als dies, ein ganzes Lebensglückhabe

ich geschenkt bekommen. Beten Sie nur, daß die

Operation mir glückt.«
»Ach Gott, mein Sohn, ich habe schon den

ganzen Morgen für Dich und unsern unglückli-
chen Freund zu den Wolken gefleht. Gott erhört

ja gern die Bitten seiner Frommen.«
»Nun, mit Gott,« sagte ich entschlossen, leg-

te Hand an das Werk; ein Ruck und es war ge-

schehen.«
Der Alte zuckte. »Was war dass«

»Nichts, Herr Lenz.«
»Guter Gott, es wird ja helle vor niir!«,

»Nun, so sei Gott.gepriesen!« rief ich, und

verdeckte ihm das Gesicht.
Alle schrien vor Freude laut auf. Lottchen

stürzteaus mich zu, sietüßtemir denNock, die Hän-

de, den Mund, sie umfaßte die Kniee des Vaters,

sie rief »Du siehst? Du siehst? mein Väterchenl

kennst Du mich noch?«Der Sohn kam, Sophie
kam, keines hatte Worte, keines Athem. Der

Sohn stürzte zu des Vaters Füßen. Sophie um-

armte mit ungestümer Freude die Commandam
tinn und den Commandanten. Jch hatte nur zu

thun, um Nuhe zu gebieten.
«Euer Vater sieht!« rief ich zu den glückli-

chen Kindern; »aber schont seiner. Danket Gott

sür seine Güte, und hier diesem frommen Mäd-
chen für ihren Segen! Dophiens Segen- ruhte-
auf meiner Hand.«

Jch ging jetzt wieder zu meinem Patienten

Blumen gepflegt.

zurück. Er saß im Lehnstuhl, hatte betend beide

Hände gesaitet- und heiße Thränen quollen ihm
still unter dem Tuche vor.

»Lieber Her-rLevi» was machen Sie mir da?
Wein-en müssen Sie nicht Sie thun sich unwie-

derbringlichen Schadens«
»Ei Herr- das VEWMU Sie einem andern.

Jch komme hieher unter steinfkkmde Menschen,
die nehmen mich Und die Meinen wie die Ihri-
gen-aus. Ein frommes, liebes Mädchen flehe mik
Gottes heiligen Segen von oben herab. Sie,
Engel vom Himmel gesandt, geben mir das Licht
wieder, und ich sollte nicht weinen?«

Sophie näherte sich ihm und küßte ihm sür
seinen Dank die Hand. Jch hielt den Augenblick
fest. »Herr Lenz,« sprach ich — ich weiß selbst
noch nicht, wo ich die Besinnung hernahm, die

glücklichsteStimmung, die ich je erwarten konnte,
so zu benutzen — »Herr Lenz, Sie haben mir

große Summen versprochen, wenn ich Sie heile.
Jch habe mein Wort gehalten; jetzt halten Sie
das Ihrige. Jch verlange kein Geld. Meine Wün-

sche sind nach einem höhern Ziele -.g.erichtet. Das

fromme, das heilige Mädchen, deren Segen meine

Habt-« führte- ist der große Preis meiner Kur.
Sein Sie mein Fürsprecherbei dem Herrn Cont-
mandanten und seiner würdigen Gattinn. J-.
bin arm; aber mein Talent wird mich nähren.«
»Da bedarf es keines Fürsprechers,« sagt

der Eommandant ernst und feierlich. Wer Blind-

sehend machen kann, dem steht es wohl an, jedem
redlichen Manne offen in das Auge zu sehen, er

suche, was er wolle. Meine Alte hatte lange wahr-,
genommen, daß Du den Stern der Liebe suchtest.
Heinrich, Du bist ein braver Mensch- Ich war

Dir gleich gut, als ich Dich zum erste-Male sah-
Jch lernte Dich lieben. Jetzt habe ich Dich ach-
ten, ehren gelernt. Sa- ehrlich-II Jung-, Du bist

uns-»k- Spphie werth; komm an mein Heer
Mädchen, hieher! O, guter, lieber Gott, nun ha-
be ich meinen Sohn wieder!«

Die Commandantinn schlangsichweinend um

die Gruppe. »Als Du Dir das Loch in derj-
Mauer machtest und fliehen wolltest, Heinrich, da« N

trafst Du mir mit jedem Hammerschlag auf das

Herz. Du wußttst nicht, wie namenle Dich So-

phie liebte. Du verstandest nicht, dieses fromme,
einzige Mädchen zu behandeln. Du hast tausend

Heinrich, dies ist die tzartestex
Du liebst Sophien; aber Du kennst sie noch nicht.
Jhr kennt sie alle noch nicht, Du kannst Jahrze-
hende mit ihr zusammen leben,« und Du wirst
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immer neue Tugenden in ihr entdecken-. Jhr Herz
kommt mir vor, wie die Welt der Sterne. Eben

sp stin, so freundlich, so ruhig, so in ihrer Bahn

fortwandelnd, und, ungeachtet schon seit Jahrtau-
senden das menschliche Auge dieses großeWerk

Gottes durchforscht hat, so entdecken wir immer
noch neue Sterne. Spphie, ich habe Deine Be-

scheidenheit nie beleidigenmögen; aber heute muß-
te ich Dir das sagen. Denn eine Braut muß ih-
ren Werth kennen. Heinrich! Mein Mann hat
Dir schon Deinen Ehrenrang angewiesen; als

Gott uns unsern Wilhelm nahm, da war eine
Lücke in unserm kleinen, trauten Kreise, die ich
nie wieder gefüllt zu sehen glaubte. Bis zu den

Sternen reicht wol unser Auge; aber nicht bis

zum Grenzpunkt der göttlichen Güte. Du hast
"die Lücke gefüllt. Meine Sophie, mein Heinrichs

Gott segne Enchimeine Kinderl«
Das schdneMädchen sank aus den Armen des

Vaters in die der Mutter, und von diesen in die

meinigen. Was sie war, war sie immer ganz.
Der Zauber ihrer Bräutlichkeit gab ihr tausend
neue Reize. Jn ihrem unentweihten Busen glühte
eine Liebe, für die keine Sprache Worte hat.

Jetzt drängten sich Lottchen und der junge
Lenz an uns. Lottchen fiel mir um deck«Hals,

. Sophie küßte den jungen Lenz. Jch konnte es se-

-:n, ohne. nur im mindesten mich der Eifersucht
preis zu geben. Sophiens vestalischer Brautkuß
hätte den niedrigsten Wollüstling geheiligt. .

«Väter«chei·j-·«sagte Lottchen-, ,,länger halte
lch es nicht aus- wenn Sie nicht sprechen, spreche
ich-« «Sptlch- sprich, mein Töchterchen,« sagte
der alte Lenz launig. «Elne kleine Strafe mußt
Du wenigstens haben.«

» Wir alle stutztem Da sprang Lottchen in die

Hohe, klatschte in die kleinen Hände, und sagte:

«,,Mütterchen,ich habe einen dummen Streich ge-
macht. Du mußt aber nicht bbse sehn, das ist eine

. ganz kuriose Geschichte. Dieser junge, ehrbare
Herr Lenz ist nicht mein Bruder, ich bin seine
Braut-«

·

Sie küßte der Commandantlnn die Hand,
sprang nun in des Geliebten Arm zurück,und küß-
te mit uns um die Wette »Gott sey Dank, daß
es heraus ist«Meine Schwesterrolle ist mir schwe-
rer geworden, als ich geglaubt habe. Bis jetzt
hatte ich mich so ganz leidlich gehalten; aber wie
Jhr fer zu fchnäbelnansingt — nein, mij Lenz-!
sich-Du kleines-,narrscherJungei Du hast mich. den
ganzen Tag noch nicht geküßt.

Die beiden Glücklichenwaren nun auf eig-

lange Zeit für alle andre ungenießbar.Jch gieng
mit meiner süßen Sophie jetzt zum alten Lenz;
der Mann war heiter, wie ein Jüngling. Er er-

zählte unsern Alten Lottchens Geschichte. Sophie
setzte sich mir auf den Schooß, und wir hörten
mit zu. .

Lottchen war; die Tochter einesberühmten
Professors der Astronomie von einer nahen Uni-
versität, mit der verstorbenen Gattinn des alten

Lenz nahe verwandt. Vor drei Jahren starb ihr
Vater; er hinterließ dem verwaisten Mädchen

nichts, als ihre Erziehung, seine Instrumente und

seine Bücher. Aus Bitten der Freunde des Ver-

storbenen, nahm der alte Lenz si? ZU sich lU Das

Haus. Ihre täglich immer mehr aufblühenden
Reize- ihr sich täglich mehr entwickelnder Ver-

stand, ihre Herzensgüte und ihre unwandelbar

frohe Laune fesselten den jungen, liebenswürdigen
Lenz so, daß er«vor wenigen Wochen dem Vater

seine Neigung entdeckte. Der Alte hatte Lotteisen

sehr lieb gewonnen; er sagte unbedingt zu. Jetzt
kain die Kunde von Willenbergs Cur zu seinen

Ohren, er entschloßsich, mich holen zu lassen;

statt dessen wurde er auf den Grausenstein gela-
den. Er wünschtesich von seinem Sohne beglei-
ten zu lassen, weil dieser nach dem Tode seiner
Gattinn sein einziger-, getreuster Freund ist. Lott-

chen erklärte, daß sie den Bräutigam nicht allein

reisen lasse. Man setzte ihr auseinander, daß,
wenn sie mitteise, man des Anstands halber noch
eine Dame mitnehmen müsse, daß dieß aber nicht

thunlich sey, weil man im Hause des Commam

danken aufgenommen werden solle, und die Zahl
Ver Gäste unnöthiger Weise nicht vermehren kön-

ne« Allein sie beharrte aus ihrem Köpfchen- Und

kam endlich auf den Einfall, als Tochter mitzurei-
sen; da bedürfe sie keiner Gesellschafterinn, und

die eine kleine Person mehroder weniger werde

bei dem gastfreundlichen Commandanten nichts
ausmachen. »Man kann dem Mädchen nichts ab-

schlagen,«fuhr der alte Lenz fort.
»Nein, das weiß Gott,«- fiel der Commam

dant lachend ein, ,,davon kann ich ein Liedchen
singen-« «

»Ich lleß mir also ihre Begleitung gefallen-
aber unter der einzigen Bedingung, daß sie sich
überall und jederzeit in ihrer Rolle nehme, und

vor allen Dingen in Gegenwart Anderer dem.

Bräutigam keinen Kuß gebe· Sie hat mit mir-

zwei Tage darüber gehandeer aber da blieb lch
nun einmal fest. Jetzt- bei der frohen Entwicke-

lung eines Verhältnisses, zu dem ieh tausend Glück



vom Grunde meiner Seele wünsche, ist ihr denn
das kleine Maulchen gar zu wässerig geworden.

sWerden Sie, meine würdigenFreunde, mir, wer-

den Sie uns den kleinen, arglosen Betrug ver-

zeihen?.«
Wir umarmten den lieben Mann, und ver-

sicherten ihm alle einstimmig, daß uns seine aller-

liebsteSchwiegertochter gar sehr willkommen wäre.

(Die Fortsetzungfolgt.)

Miszellen--

Scaliger nennt ein Eplgramm des Cardi-

ttals Bembo: obscoenissimnm elegnnliam edels-

gnritjssimnm obscoenitaicm.

Die Farbe der Neger ist, nach Knigt, die

Eigenschaft der ursprünglichen Rage aller Thiere,
und er ist geneigt, zu glauben, daß der Neger der

Original-Typus des menschlichen Geschlechts seh. s)

Jn London gab im Jahr 1715 Joh. Dunton

eine Leichenrede aus die 2 Stück Vieh, den Och-

sen und den Ballen, welche bei dem nächstenPar-
lament sollten geschlachtet werden, heraus- Ox

and BuIL or a funeral sermon for the two

,beasts etc. Er versteht den Grasen von Oxford
und Bullingbroke darunter. Der Autor wird übri-

gens wegen verschiedener Schriften sehr geschätzt.

ThtvphkL Freywald.

i) Mohanted, von K. E. Oelsner. Aus dein Fk«mzsisch»

Frankf. a. M. Ist-. Feg. 75,

Tagesbegebenheiten.

Aus Schlesien.

Schlesten,von dessen Wiedergeburh durch neue staatsivirtbschalte

liche Reformen, mit Recht viel Gutes und Heilsames tu erwarten

ist, bestndetstch gegenwärtig, durch das Zusammentreffen mehre-

rer ungünstiger Umstände, gleich andern Staaten nnd Proviniem
in einem eratndshaften Zustande. Ein nie gewohnter Geldtuangel
beslemmt alle GeschäfteMnddrückt Grundstücke und Landes-pro-

dnrte ties unter ihren bisherigen Stand herab. Am übelsten be-
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finden stel)—dabeidie Gutsbesitzer, deren Lasten sich vermehren, ob-

guch ihre Einkünfte vermindert werden, besonders, de auchdie

Post-, als das elniige noch übrige Worum das seinen Wirth
bis ietzt behauptet hat, trotz der steigegebenen Ausführ, bedenkend
im Preise säsk- Uttdtin sehr großer Theil Wolle auf dein letztern
Brei-lauer Wvllmskkt Atm- unverraasc gis-irren ist«

Die neue Pcsliteh- und Stadtevecsanungerfüllt bis ietzt ihren

Zweck nach nur Zum Theil- Und nur an manchen Orten , ie nach-
dem mehr oder weniger Mit katlnstnn erfüllte Männer an der

Spuke-der untern Verwaltungsbehörden stehen«So sch- Referen-
qu tax-nich ans einer Geschäftsreise, in einem groren Dpksp ki-

nige Meilen von Orts, mehrere llngarischeViehschneldet lhke stup-
lichen Quacksalbereien an Menschen öffentllch ausüben. Jn einer
kleinen Stadt war die Straßenbettelei ärger, als sie je gewesen
ist. In eitler andern war das Straßenpslaster zum Halsbrechem
die Landstraßen inne Versinken Welcher Abstand gegen die muster-

hasten Verbesserungen andrer Städte und Gegenden bei ganz glei-

chen Landesgesehem

Miszellem

- Nach der Beobachtung des Professors Starr zu Augsbnrg
entstand am Sten Inno, Abends um g llhr 12 Minuten, südöstllch
ein schöner heller Kreis um den Mond, im Durchmesser 41«Grad

.2-«Minutrn, an wetchem lieb von Ost degra- Nordwest schwache

Regenbogenfarden reist-Its DIE Höhe des Mondes-» der sich im

Miete-dankt dieses Kreises befand , war ro Gr. za Min, und deg-

stU lüdlicht Abweichung 19 Gr. 8 M. Jn diesem Kreise stand auch
Mars in einer westlichen Entfernung vom Mond von is Gr. s-

Min. Saturn aber wurde durch eine südoiiliche Wolke Anfangs
im Kreise verdunkelt. Um ro lldr 15 M. verwandelte sich dieser
Kreis in helle Streifen, die stch meistens gegen Norden nnd We-

sten ausbreitetem und dann bald aatu verschwanden nm to uhr

siMlm sahe man wieder einen ähnlichen, aber noch helleren Kreis

mit einein Durchmesser von 49 Gr. 33 Min. Jn der Mitte dieses

Kreises kulminirte der Mond tun ro Uhr in eitler Höhe von 22 Gr.

58 Min» und Mars stand imKreise in einer westlichen Entfernung

vom Mond is Gr. 29 Min., und in einer Höhe von 17 Gr. zo

Min. Saturn aber war lm Kreise nur um 5 ist« si-, Min. vom

Mond ösllich entfernt, in einer höht VVU 19 Gr. es Min, End-

lich um re Uhr 22 Min. saht IMM auch von diesem Kreise nichts

mehre
.- Jn der Gemeinde Oss ermordete Einer sei-ten Gegner, msk

dem er in Streit gerathen war, durch mehrere Messecstiche Der

Maire der Gemeinde ritt sogleich in dat- Dots, der Mörder flüch-

tete sich über Feld-I Und Gräbtnt der Maire ritt ibni Anfangs

nach, der Gräben wegen aber ist ihm sein Pferd uniiüs. Er stieg

qxsp ab, verfolgte den Mörder in Fuß, nnd erwiscdte lon, als er

sich eben in sit Maus stritten wollte.

— In dem Markte Krainburg , in Oberste-im brach am isten

War Feuer aus- wodurch fast der ganle Markt in die Asche gelegt

wurde· —- Jn der Nacht vorn isten —- rsten May brannten tu

Nerchau bei Grimmaxrg Wohnungen ab.

—- Jn den kirchlichen Versammlungen der lsraelitlsthen Ge-

meinde tu Stockholm werden ietzt obt Lieder über das Lob Gottes

aus christlichen Gesangbüchern abgesungen.


